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.Nachmittag zum Nachdenken 
Schüpfheim: In der Kantonsschule fand ein Gedenknachmittag zum Thema Genozid statt 

Im Rahmen des kantonalen 
Holocaust-Gedenktages der 
Luzerner Schulen fand am 
Dienstagnachmittag an der 
Kantonsschule Schüpfheim der 
Themenhalbtag Genozid statt. 
Organisatoren der Veranstal­
tung waren die Fachschaft 
Geschichte und die Schülerin­
nen und Schüler des Ergän­
zungsfachs Geschichte. 

Florentin Setz 

Geschichtslehrer Michel Charriere 
führte in den Nachmittag ein, der in 
zwei Teile gegliedert war. Im ersten 

Was bedeutet Genozid? 
Genozid bedeutet die absichtliche 
Vernichtung eines Volkes. Dies er­
folgt auf drei Arten: Durch Zwangs­
an:passung, durch Vertreibung und 
dur-ch Mord. Völkervernichtung er­
folgt systematisch, staatlich geplant 
und oiganiSiert. Sie ist 'das Resultat 
eines 1>9litischen Programms, nicht 
eines ZufBlls, einer unvorhergesehe­
nen Katafuophe oder einer sponta­
nen Reaktion. Völkerv.ernichtung 
dieser Art wurde erst im 20.' Jahr­
hundert möglich. Allerdings gab ·es 
schon in der früheren Geschichte 
EreigniSse und Entwicklungen, -die 
einrelne Elemente der mpdemen 
Völk~ernichtung aufwiesen und 
zum Untergang von Völkern führ­
ten. [fsJ 
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Teil konnten sich die Schülerinnen 
und Schüler in Workshops, die von 
den Besuchern des Ergänzungsfachs 
Geschichte geführt wurden, über fünf 
Fallbeispiele eines Genozid informie­
ren. Später tauschten sie sich in der 
Aula mit den anderen über das Ge­
lernte aus und konnten Fragen stel­
len. 

Im zweiten Teil des Gcdenknach­
mittages waren zwei Referate organi­
sisert: Karin Wenger, eine Journali­
stin, die im Nahen Osten lebte, und 
Pierre-Dominique Hool, ein «Peace­
keepern, der zuletzt in Georgien tätig 
war, berichteten von ihren Erfahrun­
gen mit Menschen in den Krisenge­
bieten des 21. Jahrhunderts. 

Warum ein Gedenknachmittag? 
Der Themenhalbtag sollte dazu die­
nen, die Lernenden der Kantonsschu­
le für die schrecklichen Holocaust­
Ereignisse im 20. Jahrhundert zu sen­
sibilisieren und gemeinsam Antwor­
ten für die Taten der Menschheit zu 
finden. Nach dem ersten offiziellen 
Genozid in den Jahren 1915und1916 
in Armenien schworen sich die Men­
schen der damaligen Zeit, nie mehr 
einen Völkermord zu riskieren. 
Zwanzig Jahre später jedoch kam es 
mit dem Holocaust zum grössten 
Verbrechen an der Menschheit. Mit 
dem Antisemitismus (Judenhass) 
wurden im 2. Weltkrieg durch die Na­
tionalsozialisten unter Hitlers Füh­
rung rund sechs Millionen Juden in 
Europa getötet. Deshalb brannten in 
der Aula der Kantonsschule 600 Ker­
zen. Jede einzelne dieser Kerzen war 
10 000 verstorbenen Juden gewid­
met. So konnte man in Gedanken die 
sechs Millionen verstorbenen Juden 
ehren. 

Auch Sekunciarschu'e . .. 
SchOpfheim IJl~chte 1Jiit • 
Am ßoiocaust~Tag ~om ·~~g 

. bettjligteri sich mehrere ~ul~ hn 
Kanton L~rn. Auch die·Sekundai;:. 
schule Schüpfheim widmet~ dem'. 
Gedenk~ · einen .gaßzeri Tag. Al~ 

· Einstieg führte Schulleiter .MarkAii: 
gehtn alle Sekundarklassen ins The­
ma ein. Er wies auf die P.roblemat)Jc 
h!n1 wenn ·man Menschen aufgr,und 
ihrer Rasse oder Religion als mehr 
oder weniger werlvoll i;instuft. 

Angepasst an die Altersstufe s~­
ten sich sGdann die .einzelnen Klas­
sen mit dem Thema auseinander. 
Eine besonders eindrückliche Akti­
on lief in der Mensa: Hier verlasen 
Schüler aller Klassen den ganzen Tag 
Namen von Menschen, die in Kon­
zentrationslagern des Zweiten Welt­
krieges umgebracht wurden. In sie­
ben Stunden wurden 3000 Namen 
verlesen - wollte man alle Getöteten 
nennen, müsste man fünf Jahre lang 
vorlesen „. [kü.] 

Gedanken, Fragen, Antworten 
In den angesprochenen Workshops 
war es nicht das Ziel, Zahlen auswendig 
zu lernen, sondern gemeinsam zu dis­
kutieren - so etwa im Workshop von 
Fabienne Duss und Flurin Brunner. 
Die beiden Ergänzungsfachschüler re­
ferierten über die Judenverfolgung im 
Zweiten Weltkrieg und spornten so die 
Anwesenden zu einer interessanten 
Diskussion an. Die Lernenden sowie 
die Lehrer versuchten, sich in die Zeit 
des Nationalsozialismus zu versetzen 
und Gedanken, Fragen und Antworten 
auf die Taten Hitlers zu formulieren. 


